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Die große deutsche Offensive im Osten.
Eine englische Schlappe am Euphrat . — Vernichtung eines italienischen Panzerkreuzers.

Zwei schwere russische Niederlagen.

geber 9000 Ruffen gefangen, 10 Ge¬
schützeu. 8 Maschinengewehre erbeutet.

Deutscher Tagesbericht vom 17. Juli.
| , Großes Hauptquartier,  18 . Juli.
, Westlicher Kriegsschauplatz:
' Ein französischer Angriff auf die Kirchhofshöhe
hon Souchrz  wurde abgcwiesen.

Im Argonnenwalde  wurde durch kleine
Erfolge die gewonnene Linie noch verbessert.

Auf den Höhen beiLesEparges  wird ge.
Kmpft. I » Lothringen  schlugen unsere Trup.
pe» Borstöße des Feindes bei Embermenil (östlich
von Lunöville u. in der Gegend von Ban de Sapt
zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
' Teile der Armee des Generals v. B e l o w
schlugen eiligst hcrangeführte Verstärkungen der
Ruffen bei Alt - Auz,  nahmen ihnen 3620 Ge¬
fangene, 6 Geschütze und 3 Maschinengewehre ab
und verfolgen jetzt in östlicher Richtung.

Weitere Teile der Armee stehen nordöstlich
Kurschany im Kampfe. Oestlich dieses Ortes
wurde die vorderste feindliche Stellung im Sturm
genommen.

Zwischen Pissa und Weichsel  setzten die
Ruffen ihren Rückzug  fort . Die Truppen der
Generäle v. Scholz und v. Gallwitz  folgen
dichtauf. Wo der Gegner in vorbereiteten Stel-
luugen noch Widerstand leistete, wurde er ange¬
griffen und geworfen. So stürmten Reserve- und
Landwehrtruppen des Generals v. Scholz die Orte
Poremby , Wyk und Ploszczyce.  Regi¬
menter der Armee des Generals v. Gallwitz durch-
brachen die stark ausgebaute Stellung M l o d z i a -
noiv s—K arwiewo.  Die Zahl der Gesänge-
«rn mehrt sich erheblich. Weitere vier Geschütze
wurden erbeutet.

Auch nördlich der P i l i z a bis zur Weichsel
haben die Ruffen rückgängige Bewegungen ange-
treten. Unsere nachdrängenden Truppen machten
bei kurzen Bersolgungskämpfen 620 Gefangen.
I Südöstlicher Kriegsschauplatz:
( Die Offensive der Armee des Generalobersten
8. W o y r s ch führte zum Erfolge . Unter heftigem
Feuer überwanden unsere Truppen am Vormittag
des 17.Juli an riner schmalen Stelle das Draht¬
hindernis vor der mit allen Mitteln ausgebauten
feindlichen Hauptstellung n. stürmten , durch diese
Lücke vorbrcchend, die feindlichen Gräben in einer
Ausdehnung von 2000 Metern . Im Laufe des
Tages wurde die Durchbruchsstelle in zähem Nah¬
kampfe erweitert u. tief in die feindliche Stellung
vorgestoßen. Am Abend Kar der Feind — das
Moskauer Grenadierkor  ps — von unse¬
ren Landwehr- u. Rrservetruppen geschlagen;
er trat in der Nacht den Rückzug hinter den
Jlzanka -Abschnitt (südlich von Zwolen) an.
Dabei erlitt er schwere Verluste ; 2000 Mann wur¬
den gefangen genommen, 5 Maschinengewehre er¬
beutet. Zwischen oberer Weichsel und dem
Bug - Abschnitt  dauern die Kämpfe unter
Führung des Generalfeldmarschalls von Mackensen
an. Die Russen wurden durch deutsche Truppen
do» den Höhen zwischen Pilaczkowice (südlich von
Biaski und Krasnostaw hinnntergeworfen ; beide
Orte sind gestürmt;  ein frisch in den Kamps ge¬
worfenes sibirisches Armeekorps konnte die Nieder¬
lage nicht abwcnden; es wurde geschlagen. Wir
machten mehrere Tausend Gefangene.

j» mm.

Oesterreich- ungarische Tagesberichte.
WB . Wien,  17 . Juli . (Drahtbericht .) Amt¬

lich wird vrrlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Weichsel und Bug entwickelten sich

Kämpfe größeren Umfangs . Sie verlaufen für
die Verbündeten durchweg günstig.  Trup¬
pen eines im engsten Verbände mit den Deutschen
kampsenden österreichisch-ungarischen Korps ent-
dtssen  westlich Grabowice dem Feinde nach
lirbenmaligem Sturm einen wichti-
Sr « Stützpunkt und drangen in die
ßrguerische Haupt st ellung rin.

In der Gegend südwestl. Krasnostaw durchbra¬
chen deutsche Kräfte die feindliche Linie.

An der oberen Bystrzyzca und nördlich Kras-
u»k gewannen unsere Truppen die
terudlichen Vorpositionen.  Auch west-
lch der Weichsel wurde die Offensive wieder e r-

llLsgenommen . - —

Ruffen gefangen,
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Deutscher Tagesbericht vom 16. Juli.
WB . Großes Hauptquartier , 17 . Juli.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Gegenseitiges Artillerie- «. Minen-

feuer an vielen Stellen - er Front.
Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die vor einigen Tagen unter Ober¬

leitung des Generalfeldmarschallsvon
Hindenburg auf diesem Kriegsschauplatz
begonnene Offensive hat zu großen
Ergebniffen geführt:

Die Armee des Generals der In¬
fanterie von Below,  die am 14. Jnli
bei und nördlich Kurschany die Windau
überschritten hat» blieb in siegreichem
Fortschreiten.  Unsere Kavallerie schlug
mehrfach die feindliche aus dem Felde.
11 Offiziere, 2450 Mann wurden zu
Gefangenen gemacht, 3 Geschütze, 5
Maschinengewehre erbeutet.  Unter den
gefangenen Offizieren befindet sich der
Kommandeur des 18. russischen Schützen-
Regimentes.

Die Armee des Generals der Ar¬
tillerie v. Gallwitz  griff die seit
Anfang März mit allen Mitteln neu¬
zeitlicher Befestigungskunst verstärkte
russische Stellung in der Gegend südlich
und südöstlich von Mlawa an. In
glänzendem Ansturm wurden3 hinter
einander liegende russische Linien nord¬
westlich und nordöstlich Przasnysz durch¬
brochen und genommen, Dzielin und
Lipa erreicht.

Durch den von beiden Stellen aus¬
gehenden Druck erschüttert und erneut
angegriffen,wichen die Russen  nach
Räumung von Przasnysz am 14. Juli
in ihre seit langem vorbereitete und
ausgebaute rückwärtige Verteidigungs¬
linie Ciechanow-Krasnofiele.

Schon am 15. Juli stürmten die
hart nachdrängenden deutschen Truppen

auch diese feindliche Stellung , durch¬
brachen  sie südlich Zielona in einer
Breite von 7 Kilometern und zwangen
den Gegner zum Rückzug. Sie wurden
unterstützt von Truppen des Generals
der Artillerie von Scholz,  die von
Kolno her in der Verfolgung begriffen
sind. Seit gestern ziehen die Russen
auf der ganzen Front zwischen Piffa
und Weichsel gegen den Rarew ab.

Dev Gewinn dieser Tage be¬
trägt bei der Armee des Generals v.
Gallwitz:
88 Offiziere,17500Mann
Gefangene , 18 Geschütze

(darunter ein schweres),
40 Maschinengewehre,

7 Minenwerfer erbeutet.
Bei der Armee des Generals von

Scholz hat er sich auf
Ä50V Gefangene,

9 Maschinengewehre erhöht.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nachdem die verbündeten Truppen
in den letzten Tagen am Bug und
zwischen Bug und Weichsel eine Reihe
rnssischerBorstellungen genommen hatten,
haben sich gestern aus dieser ganzen Front
unter Führungd. Generalfeldmarschalls
v. Mackensen  größere Kämpfe ent¬
wickelt. Westlich des Wieprz in der
Gegend südwestlich Krasnostaw durch¬
brachen deutsche Truppen die feindliche

Linie. Bisher fielen
28 Offiziere «nd 6380
Ruffen als Gefangene in
unsere Hand, 0 Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet.

Auch westlich der oberen Weichsel
bei der Armee des Generalobersten v.
Woyrsch  ist die Offensive wieder
ausgenommen.

Oberste Heeresleitung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In der Nacht vom 16. Juli wurden wieder meh¬

rere Vorstöße der Italiener gegen das Plateau von
Doberdo abgewiesen.  Der Artillerirkampf
erstreckt sich auf alle Fronten.

v..Höfer, Feldmarschall-Leutnant.

Durchbruch bei Sienno.
WZ . W i e n , 18. Juli . Amtlich wird verlaut¬

bart , 18. Juli mittag:
Rnssischer Kriegsschauplatz:

Die Schlacht zwischen Weichsel  und Bug
ist in vollem Gange. Die Russen leisten außer¬
ordentlich zähen Widerstand ; sie ließen es an meh¬
reren Punkten der Kampffront auf rin H a n d g e-
menge  ankommen, ehe sie die Stellung aufgaben.
Am Bug,  in Gegend Sokal , vertrieben unsere

Truppen den Feind aus einer Reihe von hart¬
näckig verteidigten Ortschaften. Die Stadt K ras-
«ostow  und die Höhen nördlich Zollkiewka
wurden von deutschen Kräften genommen. Auch
westlich der Weichsel  befinden sich die Ver¬
bündeten im Angriff . Nordöstlich Sienno
wurde die russische Front durchbrochen.
Diesem Drucke nachgebrnd, räumt der Feind zwi-
schen Weichsel und der Eisenbahn Kielce —Ra-
dom  seine Stellungen.

In O st g a l i z i e n ist keine Veränderung der
Lage eingetrrten.

Italienischer Kriegsschanplatz:
Das Geschützfeuer hält an allen Fronten an.

Mehrere schwächere Angriffe auf Coldi Lana wur¬
den abgewiesen; der Feind erlitt starke Verluste.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
8. Hofer,  Feldmarschall entnant,

» / « ...

Amtlicher türkischer Bericht.

Eine schwere englische Schlappe
am Euphrat.

WB . Konstantinopel, 17. JuK . Das Große
Hauptquartier gibt bekannt:

An der Dardanellenfront unterdrückte der Feind
am 15. Juli bei Ari Bnrun mit Mühe von unseren
Bornben in den Schützengräben vorgerufene
Brände . Am Nachmittag beschoß ein englischer
Kreuzer unter dem Schutze von Torpedobooten u.
Minensuchern vergeblich ans der Ferne unsere
Stellungen bei Kaba Tepe ans Grund von An¬
gaben, di« ihm aus einem Fesselballon gemacht
wurden . Bei Sedd -ül>Bahr beschoß die feindliche
Artillerie wirkungslos eine Stunde unseren rechten
Flügel . Seit zwei Tagen transportiert der Feind
Verwundete in mehreren Hospitalschiffen ab, die
westwärts fahren . In der Nacht des 15. Juli ver¬
trieb unsere Küstenartillerie feindliche Torpedo¬
jäger , die sich dem Kerevesdere näherten . Wir stell¬
ten am 16. Juli fest, daß der Feind Hospitalschiffe
zum Transport und zum Landen der Trupepn be¬
nutzt.

An der Front im Irak  erhielt der erfolgreich
aus Kakatelnoj westlich Crona zurückgeschlagene
Feind Verstärkungen, worauf er am 14. Juli un¬
sere Stellungen am Euphrat  angriff . Der!
Kampf dauerte erbittert bis zum folgenden Zlbend
an und endete mit einer Niederlage des
Feindes,  der besonders stark gelitten hat . Ans
unserem rechten Flügel floh er in Unord¬
nung.  Mit Hiffe der Truppen , die er auf Barken
auf dem Euphrat in den Kanälen Vortrieb, ver¬
suchte der Feind von hinten sich unserem rechten
Flügel zu nähern und ihn zu umfassen. Dank der
Widerstandskraft und den Gegenangriffen unserer
Truppen und Freiwilligen wurde er i!n den
Euphrat getrieben.  Diejenigen Englän¬
der, die sich nicht einbooten konnten, flohen, Waffen
und zwei Maschinengewehre in das Wasser wer-
send. Während des Kampfes wurden über  1000
Feinde getötet.  Unter den Toten befinden
sich der englische Oberfehlshaber!
und zwei andere Offiziere . Wir erbeuteten 32
Barken und 200 Gewehre und Bajonette . Ferner
eine Menge Munition , Pioniergerät u. Offiziers-
ferngläser. * . *

Der italienische Panzerkreuzer
„Giuseppe Garibaldi " torpediert u. versenkt

WB . Wien,  18 . Juli . Eines unserer Unter-
seeboote torpedierte und versenkte heute morgen
südlich von Ragusa den italienischen Kreuzer
„Giuseppe Garibaldi ". Der Kreuzer sank in 15
Minuten.

Das Flottenkommando.
(„Giuseppe Garibaldi " tbar ein 1899 erbauter

Panzerkreuzer von 7350 Tonnen , lief 19—20 Kno¬
ten, hatte eine Besatzung von 556 Mann . Red.)
> "

Die große Offensive im
Osten.

In den letzten Wochen hatten sich in den
Blättern des Vierverbandes allerlei Stimmen der-
nehmen lassen, die einen weitern Rückzug der
Russen als wahrscheinlich hinstellten, zugleich aber
versuchten, ihren Lesern beizubringen, daß damit
nur ein strategisches Manöver nach dem Vorbild
von 1812 eingeleitet werden solle, das zum Siege
führen müsse. Die Zurücknahme zu weit vorge¬
schobener Heeresteile der Armee des Erzherzogs
Josef Ferdinand auf dem östlichen Weichselufer
diente dabei als Trost für die lange Kette von
Hiobsbotschaften, die man widerwillig allmählich
hatte zugestehen müssen. Immer wieder klang der
Unterton banger Sorge hindurch, was nun
wohl der Feldmarschall v. Hinden¬
burg beginnen würde,  dessen Operationen
stets mit dem Mantel des tiefsten Geheimnisses um¬
geben waren, bis plötzlich der zerschmetternde
Schlag folgte. Jetzt sind die bösen Ahnungen,

lche die Artikelschreiber an der Seine . Newa und
Themse mit den Heerführern der Armeen des Pier-

l Verbandes teilten , in Erfüllung gegangen, eine
großartige Offensive  ist auf verschiedenen
Teilen der riesigen Ostfront  im Gange und
hat bereits zu bedeutsamen Erfolgen geführt.

Von der Mittlern Weichsel östlich nach Plozk er¬
streckte sich unsere Lime über Razionz nach Nord¬
osten, überschritt südlich von Mlawa die Bahn nach
Nowo Georgiewsk und Warschau, lief dann weiter
in die Gegend von Chorzellen, überschreitet den
Omulew, ging südlich von Müschünietz und Aolna
weiter und gewann den Raum um Augustow, um
über Suwalki und Kalwarja und Marjampok dev
untern Njemen zu erreichen und sich dann an dev
Dubissa «»Uana__i» 6U & * * * «ftl«



gestützt auf die verschiedenen metjr oder weniger
stark ausgebanten Brückenköpfe und Festungen , die
von Nowo Georgiewsk bis Kowno reichen. Das
dichtmaschige Eisenbahnnetz hinter dem Narew in
Verbindung mit der Möglichkeit des Uferwechsels
an verschiedenen Stellen sicherte die Truppenver¬
schiebungen, wenn der deutsche Druck an irgend
einer Stelle so stark wurde, daß Verstärkungen ein¬
gesetzt worden mußten . Lange Zeit hatte eine ver¬
hältnismäßige Ruhe auf dieser Front geherrscht,
die nur von örtlich beschränkten Zusammenstößen
unterbrochen waren , deren Einzelheiten wir mitge
teilt haben. Es handelte sich dabei einerseits uur
die Abweisung feindlicher Vorstöße, anderseits um
die Wegnahme bestimmter Punkte, die für die
Fortführung der großen Operationen wichtig wer

. den konnten. Damit wurde die Offensive eingelei
tet und vorbereitet , die jetzt begönne:: hat. Auf
dem nördlichen Flügel , in Litauen , hat die
Armee des Generals v. Below,  die schon
in der großen Winterschlacht von Masuren so be
deutend zum Siege beitrug, die Windüu bei
Kurschany überschritten und treibt den Gegner vor
sich her. Unsere Reiterei hat verschiedcnfach dabei
die russische Heereskavallcrie aus dem Felde ge¬
schlagen. Der Stoß geht in die Gegend nördlich
von Schaulen , gegen das früher schon andere
Heeresteile nahe herangcrückt sind. Außer ca
sechstausend Gefangenen wurden 9 Geschütze
und 8 Maschinengewehre erbeutet. Das Miß
Verhältnis der Zahl der gefangenen Offiziere und
genommenen Geschütze zur Ziffer der gefangenen
Mannschaften dauert auch hier an.

Während sich in diesem Raum die Operationen
erst entwickeln, haben sie in der G e g e n d v o n
M l a w a schon zu einem großen Erfolg geführt.
Hier hatte die Armeegruppe  G a l l w i tz, wie
aus den von uns veröffentlichtenMitteilungen her¬
vorgeht , längere Zeit sehr schweren russischen
Durchbruchsversuchen standgehalten, die aus einer
mit allen Mitteln der heutigen Befestigungskunst
verstärkten Stellung südlich und südöstlich Mlawa
ihren Ausgang nahmen. Hinter ihr lag eine Auf-
nahmestellung in Linie Ziechanow—Krasnosielce.
Trotzdem haben unsere Truppen sich in den Besitz
von beiden gesetzt, indem sie nordwestlich und nord
östlich, dein Kernpunkt der vorder» Stellung , die
russischen Linien bei Dzielin und Lipa durchbrachen,
so daß Praschnüsch unffaßt war und vom Gegner
geräumt werden mußte. Er vcrnwchte sich auch in
der zweiten Stellung nicht gegen den Stoß der
deutschen Truppe zu halten, die südlich von Ziela
now eine Bresche in sie legten, die nicht weniger
als sieben Kilometer breit war. Zugleich machte
sich auf dem rechten russischen Flügel die Einwir
kung des Vorgehens der Gruppe des Ge¬
nerals  v . Scholz  fühlbar , der aus der Gegend
von Kolno im siegreichen Anrücken war. Um nicht
umfaßt zu werden, wichen die Russen gegen den
Narew zurück, und in der weitern Entwicklung
mußten auch alle ihre Truppen bis zur Weichsel hin
den Abmarsch antreten . Das nächste Ziel ist für
unsere Truppen natürlich der geschlagene Feind,
der hinter -den Befestigungen der Narewlinie sich
setzen kann, ob es noch möglich ist, ihn zu erreichen,
bevor er die Brückenköpfe gewinnt, um den Strom
zu überschreiten, steht bei der geringen Enffernung
dahin . Am Sainstag setzten die Russen den Rück
zug fort , setzten sich aber an verschiedenen wohlvor
bereiteten Stellungen wiederholt zur Wehr. Un¬
sere siegreichen Truppen ivarfen den zähen Gegner
prompt aus allen Ausnahmestellungen heraus und
blieben ihm unmittelbar auf den Fersen.

Und auch die Ruhepause auf dem s ü d ö st
lichen Kriegsschauplatz  ist vorüber. Wir
haben vor einigen Tagen dargelegt, welche Griinde
auch in einer großen, von so beispiellosen Erfolgen
gekrönten Offensive, wie die in Galizien, einen
zeitweiligen Stillstand erzwingen. Sie sind jetzt
beseitigt, und auf der Linie südlich von Radom in
Südpolen bis zum Bug hin haben die Verbündeten
Streitkräfte unter Führung des Feldmarschalls
v. Mackensen  aufs neue sich auf den Feind ge¬
worfen . ' Deutsche Truppen brachen südwestlich von
Kcasnostaw  in die feindlichen Stellungen ein,
und ein mit ihnen im engsten Zusammenhang
fechtendes Korps unseres Bundesgenossen hat bei
Grabowiez,  südöstlich von Krasnostaw, einen
feindlichen Stützpunkt erstürmt, der vom Feind
aufs hartnäckigste verteidigt wurde. Nach der
Weichsel zu hat die Armee des Erzherzogs Josef
Ferdinand an der obern B y st ry z a und nördlich
von K r a s n i k sich schon in Besitz der nff^ Ben
Vorstellungen gesetzt und schickt sich zum Angriff
auf die Hauptlinien in der Richffmg auf Lublin an.
So ist nun seit Freitag und Sainstag die Schlacht
zwischen der Weichsel  und dem Bug  im vollen
Gange . Sie wird init unglaublicher Erbitterung
bis zum wilden Handgemenge geführt . Der
Wider  st and der  R u ss c n ist unglaublich :ähe.
Im Raume um S o ka I wurden von unfern Trup¬
pen eine Reihe von Ort 'waften nach verzweifelter
Gegenwehr erstürmt . D e n t sche T r n p p c n er¬
oberten die Höhen nördlich der Zolkiewka, eines
Nebenflusses der Wieprz, der bei Krasnostaw mün¬
det, welches ebenfalls genommen wurde.

Dieses Vorgehen auf dem rechten Weichselufer ist
begleitet in Südpolen von einem Vormarsch der
Arniec des Generalobersten v. Woyrsch,  der mit
seinen Truppen zuletzt in der Höhe von Radom
feindliche Flankenstöße abgewehrt hatte und dann
weiter gegen Nordosten vorging, während öfter-
reichisch-ungarische Truppen die Hand auf Talnow
und Josefow an dem Fluß gelegt hatten . Hier ist
die Front an der Weichsel entlang nach Norden
gegen Jwangorod gerichtet, das den feindlichen
Armeen als Brückenkopf diente. General von
Woyrsch erstürmte am 17. Juli mit großer Bravour
die russische mit allen Schikanen der Neuzeit aus¬
gebaute Hauptstellung und trieb den Feind hinter
den Jlschenka-Abschnitt. Die Russen ließen 2000 Ge-
fangcne uird 6 Maschinengewehre in unserer Hand.

•

** Rußland verliert seinen Kredit bei den
Verbündeten.

Berlin , 17. Juli . Wie über den Haag laut Ber¬
liner Börsenzeitni 'a gemeldet wird, haben die jetzt
in London stattfinddnden Besprechunaen wegen
Ilebernahme von 600 Millionen Rubel französischer
Schatzscheinebisher wenig Erfolg gehabt. Die eng¬
lischen Banken zeigen den: Unterhändler gegenüber
geringe Lust zu dem Geschäft und halten die Unter¬
bringung einer russischen Anleihe im Publikum
derzeit für geradezu unmöglich. Falls die englische
Negicrurx nicht die Bürgschaft übernimmt und die
Bank von England nicht den neuen russischen
Schatzfchcinen eine weitgehende Belehnungsfähig,
keft zusichert, werden die Verhandlungen kaum
zum Ziele führen.

„Verschiebung" des italienischen Kriegs¬
schauplatzes.

Genf, 17. Juli . Pariser und italienische Blät¬
ter beschäftigen sich immer noch mit den Besprech¬
ungen, die der italienische General Porro mit den
leitenden französischen Kreisen hatte. Ein Pariser
Bericht der Genfer Tibnna besagt, daß General
Porro  mit Joffre und French die Möglichkeit
einer Verschiebung des italienischen Kriegsschau-
Platzes^beriet. _ Da dem Vorgehen am Jsonzo zu
große Schwierigkeiten im Wege stehen, ist es nicht
ausgeschlossen, daß die Italiener auch von Ser¬
bien  aus eine neue Offensive gegen Oesterreich-
Ungarn eröffnen. Turiner Meldungen erwähnen
ebenfalls die Hypothese eines gemeinsamen ita-
.1i e n i s ch- se r b i s che n Angriffs.  Die
Hauptsache dabei wäre die Blockierung der österr.-
irngarischen Flotte , damit eine italienische Armee
ungehindert in Antivari , Wallona oder Durazzo
gelandet werden könnte.

Wen» diese Meldung zutrifft , so bcstäffgt sich
die dieser Tage von uns ausgesprochene Vermu¬
tung , daß man sich bei den jüngsten Besprechungen
der italienisch-.französisch.englischen Führer mög¬
licherweise auch in die strategischen Pläne hinein¬
korrigiert habe. Der Gedanke eines italienischen
Angriffes von der anderen Sefte der Adria aus ist
nicht neu. Mögen die Italiener ihn, unter , dem
gleichzeitigen Eingeständnis ihres Fiaskos am
Jsonzo , nur zu verwirklichen suchen. Sie werden
auch auf diese Weise ganz sicher in die Nesseln
greifen . Sie werden statt der gehofften Kriegs-
lorbeeren aus Serbien mit Sicherheit den Fleck¬
typhus und andere böse Krankheiten heiinbringen.

Der neueste englische Schwindel,
besteht darin , daß die englische Presse wie auf ein
Kommando in die Welt hinaus schreit: Deutschland
stehe unmittelbar vor dem finanziellen
Bankerott.  Darum soll Kaiser Wilhelm auch
tröstend erklärt haben, der Krieg werde im Oktober
zu Ende gehen. — Natürlich beruht das ganze
englische Zeitungsgeschwätz auf purem Sckpvhrdel.
Da der Churchill'sche unfehlbare „A u s h u n g e -
rungsplan"  mit welchem die öffentliche Mei¬
nung Frankreichs und Englands Monate lang
köderte, elend Fiasko gemacht hat, so muß Haft in
London und Paris etwas anderes erfunden werden,
an das die simplen Leutchen in England n. Frank-
reich .ihre Hoffnung hängen können. Die neueste
Erfindung ist eben der angebliche deutsche
Staatsbankerott.  Aber wenn die Herr¬
schaften in London und Paris sich so sehr für
Staatsbankerotte interessieren» so »lögen sie sich
einmal bei ihren Freunden in Italien erkundigen;
diese stehen tatsächlich bald vor dem Staatsbanke¬
rott , was schon daraus hervorgeht, daß dort von
Staatswegen eine Zwangsanleihe für  not¬
wendig gehalten wird.

Die Patronenkisten der „Lnsitania ".
London, 17. Juli . (Eft . Frkft .) Das Resul-

tat der Un t e r s u chu n g in der „L u si t a n i a"°
Angelegenheit  ist bekannt genracht worden.
Es wird gesagt: Das Schiff hatte weder Waffen
noch Truppen an Bord . Obgleich der Kapitän
einige Instruktionen , die er bczügffch des Kurses
der „Lnsitania " erhalten hatte, nicht befolgte,
ist der Untergang des Schiffes doch anscheinend
dem Torpedieren durch ein deutsches Unterseeboot
zuzuschreiben. -Den Kapitän und den Eigentümer
des Schiffes treffen keine Schuld. Alle Maßregeln
waren zur Sicherheit der Passagiere getroffen wor¬
den. Die „Lnsitania " hatte eine allgemeine
Ladung an Bord , darunter  6000 K i st e n
mit Patronen»  die genau ans der Ladungsliste
angegeben waren . An Bord des Schiffes befanden
sich keine anderen Explosivstoffe, sodaß die Vor¬
schriften der amerikanischen Regierung nicht über¬
treten worden sind.

Oesterreichische Dampfer als italienische
Hilfskriegsschiffe.

Rom, 17. Just . (Ctr . Frkft.) Das Amtsblatt
veröffentlicht ein Dekret des Stellvertreters des
Königs , wonach die früheren österreichischen Damp¬
fer „Nffurgd" und „Daksa" in italienische Hilfs-
kriegsschijfe umgewalidelt werden.

Die italienische Kriegsanleihe.
Chiasso, 17. Juli . (Ctr . Frkft.) Morgen ist der

letzte Subskriptionstag der Kriegsanleihe . Eine
nochmalige Verlängerung findet nicht statt.

Der verpaßte Moment.
Moskau , 17. JuK >. Ueber Kopenhagen. Der

„Rußkoje Slowo " schreibt sehr pessimisttsch über
die rumänische Frage . Der gute strategische Mo¬
ment sei verpaßt . Weshalb Rumänien jetzt Beden-
ken habe einzugreifen, könne jedermann in Ruß¬
land selbst verstehen.

Gcnadicws Ende?
Rom, 17. Juli . (Ctr . Frkft.) Der „Messaggero"

veröffentlicht zwei Telegramme über den Tod von
Genadivw. Nach den: einen Tc-legramm soll er
Selbstmord verübt haben, nach dem andern soll er
ermordet worden sein.

Drangsalierung der Polen.
. . _ . _ (Ctr . Frkft .) Wie aus

Petersburg  gemeldet wftd , beschloß der
Ministerrat , von der Bevölkerung Russisch-
Polens  zwangsweise eine Transport-
st euer,  die seit dem Kriegsanfang fällig sein soll,
nebst Verzugszinsen einzuheben.

Der Streik in Südwales.
WB . London, 17. Juli . Meldung des Reuter-

schrn Büros:
Die Vertreter der streikenden Bergarbeiter , die

gestern eine Unterredung mit dem Handelsminister
Runciman hatten , sind nach Cardiff zurückgekehrt,
ohne daß es gelungen, ist, eine Lösung der Schwie¬
rigkeiten zu finden. Sie werden an: 19. Juli in
Cardiff eine Versammlung abhalten.

Heimkehr.
WB . Konstanz, 17. Juli . Mit dein heilte früh

um 81/2 Uhr eingetrofsenen schweizerischen Sani¬
tätszug kanien 391 deutsche  Sanitätsmannschas-
ten an . Sie würden von -einem zahlreich erschie¬
nenen Publikum begrüßt . Die Freude über die
Wiederkehr in die Heimat bei den Angekommenen
war mweschreiblich, größer aber sind der Grimm
und die Erbitterung über die unwür¬
dige elende Behandlung,  die den meisten
von ihnen in Frankreich  zuteil geworden ist.
Alle rühmten die überaus gastfreundliche Auf¬
nahme in der Schweiz.
Ein Eingeständnis der russischen Militärbehörde.

Der folgende russische Geheimbefehl ist in deut¬
sche Hände gefallen:

G e h e i m b e f e h l des ' Generalkommandos
12. Armeekorps vom 29./12, Juni 1915, Nr . 181,

Kopenhagen, 17. Juli.

An den Kommandeur der 12. Jnf .-Diö.
Das Generalkommando befiehlt, von den ein¬

gehenden Briefschaften alle geschlossenen Briefe
zurückzuhalten, besonders solche, die aus dem Aus¬
land kommen, we .il diese in letzter Zeit
Mitteilungen darüber enthalten , daß
es die Soldaten in der Gefangenschaft
sehr gut haben.

Solche Mitteilungen dienen dazu, unsere Sol¬
daten zu verführen. Es wird daher befohlen, alle
derartigen Briefe unter strenger Geheimhaltung
an den Leutnant im Korpsstab I s m a j l o w ab-
zu liefern.

Gemäß telegraphischen Befehls des Stabes
8. Arinee Nr . 23514.

Unterschrieben: Generalmajor DaniloW.
46. „Dnjepr "-Jnfant >erie-Regiment.

6./18. Juni 1915. Journal Np. 7.
An den Führer der 3. Kompagnie.
Auf Befehl des derzeitigen Regiments -Kom¬

mandeurs beifolgende Abschrift zur Kenntnis und
sofortigen genauen Ausführung . Alle angekomme¬
nen Mannschaftsbriefe sind sofort Seiner Hoch¬
wohlgeboren unter strenger Geheimhaltung abzu¬
liefern.

(Unterschrift unleserlich.)
Haupttnann und Regiments -Adjutant des

46. „Dnjepr "-Jnfanterre °Regiments.
Mit aller nur wünschenswerten Deutlichkeit geht

aus diesem Befehl hervor, daß alle von russischer
Seite vorgcbrachten Beschuldigungen über schlechte
Behandlung der Gefairgenen in Deutschland und
Oesterreich b e K ußt e L ü g e n sind und daß an
den maßgebenden russischen Stellen zweifellos
Klarheit darüber herrscht, wie gut die Gefangenen
bei uns tatsächlich behandelt werden.

Angebliche deutsche Grausamkeiten.
Da französische, englische und auch belgische

Blätter immer wieder von Grausamkeiten der so¬
genannten Barbaren berichten, so dürfte ein bel¬
gisches  Urteil über diese angeblichen Greuel von
Interesse sein. Der belgische Berichterstatter der
Tijd meldet aus La Panne (Nr . 20 672) :

Man hat viel geklagt, daß der Feind (die Deut¬
schen) Gebrauch mache von Dumdum -Kugeln . .
Der Wahrheit zuliebe, will ich hier die Meinung
unserer Sanitätsmannschaften wiedergeben: Wir
haben hier keine Wunden gesehen, die von Dum-
dunr-Geschossen herrührten , auch haben wir nichts
gesehen von abgehackten Händen und ausgestoche-
nen Augen. Auch hat man hier niemals das Ge¬
rücht bestätigen können, daß die Deutschen auf das
Rote Kreuz schießen. Ans Versekwn wurde cimnal
das belgische Rote Kreuz beschossen, aber sogleich
eilten zwei deutsche Sanitätsmannschaften - zu den
ihren, und sogleich hörte das Feuer auf.

Deutschland und Amerika.
London, 17. Juli . (Eft . Frkft .) Die „Times"

berichtet aus Newyork, daß an der dortigen Börse
eine günstige Tendenz  herrschte und auf
Nachrichten von Washington hin besonders Kup¬
fer-, Stahl - und andere Werte eine Steige¬
rung  erfuhren . Es ist daraus zu schließen, daß
man in Washington die politische Lage zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten
günstig beurteilt.

Feldmarschall Mackensen über den Krieg.
Ein Brief än einen argentinischen

Freund.
Generalfeldinarschall v. Mackensen, der Führer

der siegre'chen 9. Arniee, hat unter den: 20. März
aus dem Armeehauptquartier Lodz einen Brief an
einen seiner argentinischen Freunde gevichtet, den
die in Buenos Aires erscheinende La Plqta Post
wie folgt übermittelt:

Mit Ihrem freundlichen Brief vom 12. v .Mts.
haben Sie mir eine aiffrichtige Freude bereitet.
Von Menschen nicht vergessen worden zu sein, denen
man selbst eine treue Erinnerung bewahrt hat,
bereitet immer Genugtuung . Also herzlichen
Dank ! Ende Januar war niit den Militärattaches
neutraler Staaten auch Ihre Attache hier. Von
ihm hörte ich zu meiner Freude von Ihrem Befin¬
den u. Ihren mifttärischen Fortschritten das Beste.
Ihr Brief bestätigt seine Mitteilungen . Ich erhielt
ihn heute und werde Ihren alten Kameraden von
den Leibhusaren die mir aufgetragenen Grüße be¬
stellen. Sie werden über Ihr treues Gedenken u.
Ihre guten Wünsche sich aufrichtig fteuen.

Hoffentlich kemst man in Ihrem Lande die
Wahrheit über diesen Krieg . Kein Mensch
in Deutschland hat ihn gewollt , am we¬
nig st e n unser Kaiser,  der allen Völkern
freie und friedliche Entwickelung gewahrt sehen
möchte. England -ist der Urheber dieses Weltbran¬
des, und Frankreich und Rußland leisten ihm
Folge. In ihrem Haß gegen Deutschland erker>
nen beide nicht, daß sie mit dem Blute ihrer Söhne
nur die Geschäfte Englands unterstützen. Schon
Friedrich der Große erklärte : „Die Engländer sehen
ganz Europa für eine lediglich zum Nutzen Eng¬
lands . geschaffene Staatengemeinschaft an ."

Heute rechnen die englischn Egoisten dazu die
ganze Welt. Als sie den Krieg schürten, unter¬
schätzten sie Deutschlands Einmüttgkeit , seine mora¬
lische und wirtschaftliche Kraft — seine militärische
Kraft . Wir stehen trotz der Ueberzahl unserer
Feinde überall auf feindlichem Boden ; kaum ein
feindlicher Soldat ist, wenn nicht gefangen, in un¬
serem Lande. Die Leibhusaren haben, wie das
ganze 17. Armeekorps, ehrenvollsten Anteil an den
bisherigen Erfolgen genommen. Es sind Leistun¬
gen von ihnen gefordert und ausgeführt worden,
die man bisher sür unmöglich hielt. Der Krieg in
Ostpreußen hat herrliche Taten gezeitigt. Es war
ein Hochgefiihl, solche Truppen wie das 17. Armee-
korps führen zu dürfen. Und dann der Felüzug in
Polen ! Auch bei- meinem mit der neunten Armee
von Hohensalza aus geführten Stoß gegen die
rechte Flanke der russischen Armee, der diese zum
Stehen und zum Zurückweichen von der schlesischen
und poscnschen Grenze zwarg , focht mein tapseres
Armeekorps meist an entscheidender Stelle . Jetzt,
nach den für den Zusammenbruch der russischen
Offensive entscheidendenSiegen von Lodz steht es
an der Rawka wiederuni an wichtigster Stelle den:
Feinde gegenüber, der sich in starke Feldstellungen
eingebaut hat und immer noch— trotz der ihm ab-
gerommenen ungezählten Gefangenen — uns an
Zahl überlegen ist. Der Russe ist ein zäher
Gegner -und hat sein ganzes Hinterland zur
nachhaltigen Verteidigung vorbereitet . Zun : rit¬
terlichen Reiterkampf stellt er sich nicht. Auch seine
Kavallerie sucht im Schützengraben ihr Heil.- Der
u nt er n e h m e n d e G e i st ist ihr völlig  a b-
h a n d e n g e ko m m e n. Da ist für unsere Lan¬
zen wenig Arbeit und der Karabiner zur Haupt-
Waffe der Reiterei geworden. Im Patrouillen-
dienst bestätigt sich nach wie vor der ftische fröh¬

liche Reitergeist unserer jungen Offiziere und 8ep
Leibhusaren. Viele von diesen hat bereits ein«
feindliche Kugel erreicht. Der Tod sucht sich
Kriege stets die Besten. Aber so groß auch pj»
Verluste sind, wir werden durchhalten, wir müssen
und werden siegen. Me gerechte Sache und di»
Logik der Weltgeschichte stehen auf unserer Seite.
Gott wird uns beistehen! Und nun leben Sie
wohl, lieber . . . .- Bleiben Sie uns ein treuer
Kamerad. Ihnen alles Gute wünschend

Ihr aufrichtiger
Mackensen.

Deutschland.
Gegen die Preistreiberei.

Köln,  18 . Juli . Das Go:wernem <nt d r̂
Festung Köln veröffentlicht eine Be ka n n t m a ch.
u n g, die darauf verweist, daß die notwendigen Le-
bensmittel n . Gebrauchsgegenstände eine Preis,
st e i g e r u n g erfahren haben, die von den min.
derbemittelten Volkskreisenäußerst schwer empfu».
den werde. Die Bekanntmachung verweist darauf,
daß die Preissteigerung zum Teil künstlich herbei,
geführt worden sei, und spricht die Erwartung aus,
daß alle Volkskreise der Gefahr , die dem Vater¬
land durch solch unpatriotisches Verhalten droht,
entgegenwirken  und diejenigen Fälle zur
Kenntnis des Gouvernements brin.
gen,  in denen notwendige zum Verkauf bestimmte
Nahrungsmittel und Gebrauchsgegenstände von
Produzenten oder Händlern zurückgehalten oder
Preise gefordert oder geboten werden, die als u«.
verhältnismäßig hoch bezeichnet werden müffen.
Der Anzeigende  hat seinen Namen mit Woh-
nung genau auzugcbe». Wer durch künstliche Preis-
treibereien oder durch unangemessene Verdienste
im geschäftlichen Verkehr mit den notwendigen Le.
bensmittel » oder Gebrauchsgegenstände» die In¬
teressen der Allgemeinheit verletzt, wird ö f f e n t-
lich namhaft  gemacht werden. ^

Die Beschlagnahmung von Zucker.
Die Beschlagnahme von 4600 Zentnern Zucker,

die bei eine»! Eiberfelder Großhändler vorgenom¬
men worden ist, ist offenbar erfolgt, weil der Häikd-
ler die Bundesratsoerordnung vom 27. Mat ver¬
letzt hatte. Diese Verordnung betraf die An - '
zeigepflsicht für Zucker  und gab der Zen¬
traleinkaufsgesellschaft eine Enteign ungs-
b e f u g n i s. Eine Ueberschreitung der Höchstpreise
kann nicht der Grund der Beschlagnahmung sein,
weil vorläufig für den Handel  mit Zucker Höchst¬
preise noch nicht in Kraft gesetzt sind.

* Kein Zuckermangel! (Ctr . Bln .) Wie wir
erfahren, sind alle Besorgnisse wogen eines bevor¬
stehenden Zuckermangels durchaus un-
b e g rü n d e t. Es ist die Erscheinung zutage ge¬
treten , daß in den Monaten April bis Juni über
Zuckermangel geklagt würde, während gleichzeitig
doch in diesen 3 Monaten 1,8 M i l l i o n e n D o p-
pelzentner Zucker mehr versteuert
wurden als in dem gleichen Zeitraum des Vorjah¬
res . Dies konnte nur durch die Zurllckhal-
tung von Zucker zu Spekulationszwecken
zu erklären sein. Diesen: Uebelstand abzuhelfen,
sind die neuesten Verordnungen der Reichsbehörden
bestimmt, die bekanntlich verschiedene Maßregeln
gegen Preistreibereien treffen. Nebenbei aber ist
zu bemerken, daß ini Juni und anfangs Juli aus
dem Ausland nicht weniger als 350 000 Doppel¬
zentner in den Verkehr gebracht worden sind. Die
Raffinerien besitzen in ihren Länger » und an rol¬
lendem Rohmaterial nicht weniger als 9 MÄio-
nen Doppelzentner Rohzucker, wozu noch 2 Mill.
Doppelzentner Vcrbrauchszucker kommen, also ein
Quantum , das den Verbrauch von mehr als 4 Mo¬
naten zu decken imstande ist. Schwierigkeiten sind
nur in der Erzeugung der Raffinade vorhanden u.
zwar infolge des Arbeitermangels . Aber auch diese
Schwierigkeiten werden keineswegs zu einem
Zuckermangel führen und ebensowenig Wird man
unter Preissteigerungen zu leiden haben, da die
von der Reichsbehörde festgesetzten Großhandels¬
preise mit den zu erwartenden Kleinhandels-
preisen, die voraussichtlich von den Bundesstaaten
oder den Kommunalverbänden ' festgesetzt werden
dürften , das Publikum genügend schützen werden.

* Feldmarschall v. Mackensen als Ehrenbürger
von Hohensalza. Den Stadtverordneten wurde
von folgender Dankeskundgebung Mak-
ke n s e n s sür die Verleihung des Ehrenbürger¬
rechts Kenntnis gegeben:

Dem Magisttat und den Stadtverordneten von
Hohensalza danke ich aufrichtig für das mir erteilte
Ehrenbürgerrecht . Es ist die erste Ehrung dieser
Art , die ich erfahre. Ich nehme sie dankbar an.
Sie verbindet mich mit einem Ort , in dein ich viel¬
leicht die kritischesten,  aber auch anhalt-
reichsten Tage meines Soldatenda-  .
se i n s erlebt habe. Durch den von Hohensalza aus
mit der mir damals anvertrauten 9. Armee in die
rechte Flanke des auf Posen und Schlesien ange-
setzten russischen Massenheeres geführten Stoß die
„Russenwalze" zum Stehen gebracht, ja zur ver¬
lustreichen Umkehr gezwungen zu haben, hat mit
bei meinen bis zum Jahre 1869 zurückreichenden
Beziehungen zur Provinz Posen eine lebhafte Ge¬
nugtuung bereitet Die mir von der Stadt Hohen-
falza erwiesene Ehrung begegnet daher in ihrer
Begründung bei mir eigenen Empfindungen und
steigert damit ihren Wert für mich um so inehr zur
herzlichen Freude.

* Kriegsverrat . Freiburg,  17 . Juli !. (Ctr.
Frkft .) Am 16. Juli wurde vom Feldgericht der
Etappenkommandantur Mülhausen der Reallehrer
B r o g l y, Mitglied der Zweiten Kammer des
Elsaß-Lothringischen Landtags , wegen Kriegs¬
verrats zu 10 Jahren Zuchthaus  und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Tauer
von 10 Jahren verurteilt.

(Nicdard Brogly vertritt den Wahlkreis Habs¬
heim-Landsee. Er steht im Alter von 37 Jahren
und war zuletzt Lehrer an der Oberrealschule itt
Mülhausen . Ein Zufall will es, daß im Landtags-
almanach bile Bilder von Brogly und Wetter !» bei¬
einander stehen.)

* Der Syndikatszwang in der Steinkdhlenin-
dustrie. Berlin,  17 . Juli . Der Syndikats - ,
zwang  wftd in Preußen bereits angewendet auf
dem Oberbergamtsbczirk Dortmund und auf dent
Oberbergamtsbezirk Bonn (Krefeld), und zwar
wird zur Bildung elfter Vereinigung durch Vertrag
eine Frist bis einschließlich 15. September gesetzt.



«ufMi’rtSen Kohlensyndikat nt'm'mt die 93er-

AufsfÄeit bekanntlich erst am 1. Oktober ihren
ÄnfE - 17. Juli . Der Generaladjutant
. Kaisers, Generaloberst nnd Oberbefehlshaber
^ «« Marken v. K essel, ist heute vormittag um
ÄÄ "!>t limmL'Ä “ SÄ
?mniS , hier eingetroffen. Er wurde am Bahn-ko"' UNm stcllvcrtreteirdcn preußlsckea Gesandten,
« . Uckafter Freiherr v. Echoen, nnd den: chm zuge-
f -unl  Major v. Calcker empfangen und rn die
Ädenz geleitet, wo er als Gast des Königs Woh-
^ , aenommen hat . — Vormittags empfing der
uu"? ^den Generalobersten v. Kessel im kleinen
^Eiaal der Residenz in feierlicher Aiidienz, der
^ ^ Krieasminister Generaloberst Freiherr v. Kreß,

Realeiter des Generalobersten v. Kessel, das
.Mimische Haus des Königs , der stellvertretende

^ nmandierende General Freiherr v. der Tann
L der Stadtkommandant Generalleutnant

nüirinaer beiwohnten. Der König trug die Feld-
»nimrin eines preußischen Generalfcldmarschalls

Stern des Schwarzen Adlerordens nnd
Sem Eisernen Kreuz 1. Klasse. Generaloberst
^ Kessel iiberbrachte König Ludwig ein Hand-
rTreiben des Kaisers  und den kunstvoll
Angeführten preußischen Feldmarschallstab. — Unr
1 Uhr findet zit Ehren des Generalobersten
v Kessel beim König eine Frühstückstafel statt , zu
der die bei der Audienz anwesend Gewesenen und
der preußische Gesandte, Freiherr v. Echoen, ge
laden sind.

Holland.
Der neue Vertreter der Niederlande beim

Heiligen Stuhle.
Amsterdam, 17. Juli . Der zum Vertreter der

Niederlande beim Apostolischen Stuhle ernannte
Dr. Louis Regont  gehört dom Herzogtum
Limburg an und ist geboren am 27. Oktober 1861
zu Maastricht. An der Hochschule zu Löwen er
langte er 1883 das Jngeniieurdiplom und betet
ligte sich sodann an industriellen Unternehmungen
in Maastricht, setzte dann aber seine Studien wie¬
der fort und wurde 1896 von der Universität
Amsterdam zum Doktor der Rechte promoviert.
Am 20. Januar 1903 wurde er zum Verkehrsmim-
ster ernannt, im Jahre 1904 in die Erste Kammer
der Generalstaaten gewählt. Um die Provinz Lim¬
burg und um ganz Holland hat er sich große Ver
bimste erworben. Jnr nächsten Monat wird er sich
aus seine neuen Posten nach Rom begeben. Der
neue Gesandte ist K a t h o l i k.

hie»Milk« WM.
Zu dem Artikel „Eine verfehlte Liebesgabe" in

Nr. IN unseres Blattes vom 3. Juli 1915 wird
uns von wohlunterrichteter Seite noch mitgeteilt:

Der Kommunallaudtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden hat allerdings in seiner Sitzung vom
29. April 1915 beschlossen, die Mittel zur Heraus¬
gabe eines „Nassauischen Soldaten - nnd Kricgs-
iiederbuches" zu bewilligen. Diesem Beschlüsse lag
aber nicht eine Vorlage der Verwaltung des Be-
zirksvcrbandes zu Grunde . Vielmehr war die
Herausgabe eines solchen Liederbuches von einem
einzelnen Kommunallandtagsabgeordneten bean¬
tragt worden, welches Mitglied des Landtages auch
selbständig die Sammlung der Lieder veranlaßt
hatte. Auch hat die Liedersainmlung weder der Be¬
zirksverwaltung (Landeshauptmann und Landes¬
ausschuß) noch dern Kommunallandtag bezw. dessen
Mitgliedern Vorgelegen. In der betr . Sitzung des
Kommunallandtages schlugen vielmehr der Refe¬
rent des Finanzausschusses und der Antragsteller
vor, die Mittel zum Drucke eines solchen Lieder¬
buches zu bewilligen und, da die Sache eilig und
praksisch gemacht werden sollte, die weitere
Ausfiihrung des Antrages,  die Vertei¬
lung, Drucklegung und Rechnungslegung dem
Antragsteller zu übertragen.

Da es als ein guter und vaterländischer Ge¬
danken erschien, unseren nassauischen Soldaten die
Volkslieder ihrer Heiinat gesammelt zu über¬
reichen, so fand der Antrag im Kommunallandtag
ünnahnre. Er glaubte die Ausführung des Be¬
schlusses, namentlich die Sammlung der Lieder, in
guter Hand. Auch die Verwaltung des Bezirks-
bcrbandes kann, da sie weder mit der Vorbereitung
der Sammlung befaßt, noch mit der Ausführung
des Kommunallandtagsbeschlusses beauftragt war,

Vorwurf nicht treffen, wenn die Sammlung
wcht so ausgefallen ist, wie dies der Komunalland-
mg erwarten mußte, wenn insbesondere leider vom
mtuchcn Standpunkte aus bedenkliche Lieder aus¬
genommen sind.

lokales.
Limburg , 19. Juli.

mP e r so n a l i e n. Kriegsfreiwilliger Andr.
-« uchtlng,  Sohn des Herrn Geh. Rats Büchting

u hier, wurde zum Leutnant  befördert.
Geflaggt.  Aus Anlaß der neuerlichen

Pf 1™ Sieges unserer tapferen Truppen über
to,; hatten am Samstag und Sonntag ver-
2!„ e?e öffentliche und Private Gebäude Flaggen-
iwmuck angelegt.

Wetter.  Nach den starken Regen-
rn’h.A™ ^öcr letzten Wochen dürfte , nach dem
dieÖes  Barometers zu schließen, für

'*c Seit wieder mit einer längeren Trocken-
rechnen sein, die hoffentlich unfern Land-

ein günstiges Erntewetter bringt,
u^ denkta  g. In diesen Tagen sind 100

imr* ?^ Sossen, seitdem Goethe  auf seiner Reise
dan.es- unsere  Stadt berührte . Der
QVtm! Oo jährige trat am 21. Juli 1815 in Be-
von Oberbergrates Er am er die Reise
naes,̂ -<̂ h?den aus an. Sie führte die Platte
rtorfS»y « ; dann über Oberselch -derselters
Fciibe sÄ " ' bach, wo Goethe über . In der
Bleinii,^ besuchte mau . Eisen- und
Dann r ^ ^ wie Schi-eferbrüche bei Langhecke.
-Emmi , - " "ch Limburg,  wo Goethe im
sens ' ^ Roten Ochsen", das unseres Wis-
Wolwnn^^ Frankfurter Vorstadt belegen war.

Provinzielles.
^ . Kriegsauszeichnungen.

STlbcrt■sm? i nr' 17• Buli - Dem Artilleristen Maat
Olfen övn hier wurde auf denr West-
stehen. " 3->lchauplatz das „Eiserne Kreuz" ver-

Reserv̂ Micha ^ ^m Unteroffizier der
lael Dommermuth von hier wurde das

Eiserne Kreuz verliehen. Es ist dieses der achte
Krieger von hier, dem diese Auszeichnung zuteil
wurde.

Camberg, 17. Juli . Eine stattliche Anzahl der
Ritter des Eisernen Kreuzes hat unsere Stadt
schon bis jetzt aufzuweisen, nämlich die Herren
Oberleutnant E d u a r d L ie b e r (1. u. 2. Klasse),
Oberleutnant Pfarrer Kaiser,  Leutnant Ge¬
richtsassessor Karl Lawaczeck,  Unterarzt Heinz
Lawaczeck, (2 Brüder ), Assistenzarzt Dr . Di et
sche, Stukateur Adam Falkenbach,  Schneider¬
meister August Fischer,  Kaufmann Hans
Keller,  Schneider Heinrich Müller,  Stuka
teur August Müller. (2 Brüder ), Gerbereibe¬
sitzer Angut R ü h l, Maurer Johann Schmidt,
Maurer Franz Schmidt, (2 Brüder ), und Kauf¬
mann Hubert Stockmann.  Außerdem haben
folgende nicht mehr hier wohnende Söhne der
Stadt , die Auszeichnung erhalten : Hauptmann
Adolf W e h r h e i m (1. u. 2. Klasse), Leutnant
Otto Wehrheim (Söhne des verst. Direktors Wehr-
Heim) und Oberleutnant Dr . Hyazinth Lieber f,
Sohn des verst. Abg. Dr . Lieber. Im ganzen sind
bis heute 350 Mann aus Camberg zum Kriegs¬
dienste eingezogen worden und davon sind bereits
24 auf dem Felde der Ehre gefallen.

-f Elz , 18. Juli . Nach kurzer schwerer Krank¬
heit starb in der verflossenen Nacht im Alter von
65 Jahren der Veteran von 1870/71 Herr Johann
M i che l 6. von hier. Er war lange Jahre stellver-
tretender Vorsitzender des Kirchenvorstandes und
Sendschöffe. Auch verwaltete er längere Jahre als
Kassierer die hiesige Ortskrankenkasse bis zum
Uebergang derselben in die Ortskrankenkasse des
Kreises Limburg . Als fester Charakter , der stets
unerschrocken für die Interessen unserer bl. Kirche
eintrat , ist mit denr Verblichenen ein Mann aus
dem Leben geschieden, der sich allgemeiner Achtung
und große,: Ansehens in weiten Kreisen e^ eitte.

A Elz , 16. Juli . Nach einer hier eingetrofsenen
brieflichen Mitteilung seines Kompagniefeldwebels
ist der Jäger Jakob E u f i n g e r von hier in Fein¬
desland gefallen. Er diente bei der 4. Komp, des
Rcserve-Jäger -Bataillons Nr . 19. Vor dem Kriege
war der Verstorbene auf der Steingutfabrik tätig,
und eine treue Stütze seiner Mutter und Ge¬
schwister. Ehre seinem Andenken!

A Elz , 17. Juli . Gestern Nachmittag erkletter¬
ten 2 Jungen die Gerüste in einer hiesigen Scheune.
Dabei fiel der zwölfjährige Willi Dernbach io un¬
glücklich herunter , daß er betvußtlos mit schweren
Verwundungen am Kopfe ins hiesige Kloster über¬
führt werden mußte.

~  Wallmerod , 18. Juli . Bei dem hiesigen Post¬
amt liegt von heute ab der Plan über die Errich¬
tung einer oberirdischen Telegraphenlinie am Ge¬
meindewege Steinefrenz -Weroth vier Wochen
aus.

* Geisenheim, 18. Juli . Bei der gerichtlichen
Untersuchung wegen des Einbruches in der Dr.
Schäser'schen Villa stellte es sich heraus , daß der
Einbruch bereits am 9. Juli stattgefunden hat,
denn die Einbrecher hatten ans eine aufgehängte
Schiefertafel eine Mitteilung geschrieben, die wort¬
getreu heißt : „Am 9. Juli hattet ihr Besuch. Bitte
nehmts nicht übel, es ging ja doch kaput. Hoch¬
achtungsvoll." Wie die Untersuchung ergab, schei-
neu die Einbrecher es weniger m,f einen größeren
Raubzug abgesehen zu haben, denn abgesehen da-
von, daß sie sich vollständig neu einkleideten und
ich an den vorhandenen Speisen und Getränken
gütlich taten , scheint von der wertvollen Einrich¬
tung nichts zu fehlen. «Als Täter kommen, wie die
„Geisenh. Ztg ." erfährt , drei Radfahrer inbetracht,
die an dem betreffenden Mend dort in der Nähe
der Villa bemerkt wurden.

* Wiesbaden , 18. Juli . Die Wiesbadener Re¬
gierung hat verfügt : „Es ist uns mitgeteilt wor¬
den, daß an mehreren Schulen die Absicht besteht,
die Bilder der gefallenen Lehrer in den Schulen, in
Venen sie tätig waren, anzubringen . Wir begrüßen
diese Anregung und halten sie für wohlgeeignet,
um die für das Vaterland Gefallenen in der Stätte
ihrer früheren Wirksamkeit zu ehren und ihr Ge¬
dächtnis in den Herzen der Schuljugend lebendig
zu halten."

* Hanau , 18. Julie Im Walde bei Alzenau ist
die beerenpslllckende Ehefrau Agnes Hofmann aus
Hemsbach von einem Jäger aus Unvorsichtigkeit
erschossen  worden . Der unvorsichtige Schütze
ist in der Person des Müllers Kern aus Mömbris
ermittelt worden.

* Kirchhain, 17. Juli . Vier Zentner Heidel¬
beeren wurden von Schülern nnd Schülerinnen
von hier und Umgegend gepflückt nnd dem Roten
Kreuz zur Verfügung gestellt.

Der Weltkrieg.
General Rußkyj.

London, 18. Juli . (Ctr . Frkft .) Wie die „Ti^
mes" aus Petersburg berichtet, wird General
R u ß ky j an Stelle des Generalis Vanderfeld
zum Chefkominandanten der Armee von Peters¬
burg ernannt.

Ter Rückzug der Russen von der Weichsel.
Wien, 18. Juli . (Ctr . Frkft .) Alle in dem

Okkupatioensgebiete Polens erscheinenden polni¬
schen Blätter bringen Nachrichten über die. V o r-

kehrungen der Russen in den östlich der
Weichsel  gelegenen Gouvernements . Die rus¬
sischen Truppen stecken auf ihrem Rückzug die pol¬
nischen Dörfer und Städte in Brand.  ver<
Nichten das auf den Feldern stehende Getreide und
verschleppen nicht nur Männer , sondern auch Wei¬
ber. Der Gouverneur von Lublin,  Sterti-
gon, erließ an die Bevölkerung folgenden Auf¬
ruf:  Auf Grund einer Verfügung des, Armeeober¬
befehlshabers bringe ich zur allgemeinen Kenntnis
der Einwohner des Lubliner Gouvernements , daß
in Zukunft ilm Falle des Rückzuges unserer Trup
Pen die männliche Bevölkerung sich unbedingt den
zurückgehendenHeeren anschließen muß , damit sie
nicht die Reihen der feindlichen Armee ausfülle.

Blutige Kämpfe in Besiarabien.
Budapest, 17. Juli . (Ctr . Frkft .) Wie „Az

Est" meldet, erhalt die Bukarester „Ziuia " aus
Szuczava Berichte über blutige Kämpfe an der
bessarabischen Grenze, wobei die Russen gezwungen
waren, sich unter riesigen Verlusten zurückzuziehen.
Am blutigsten war der Kampf in der Nacht vom
12. ans den 13. Juli . Auf einem Gebiete von etwa
20 Kilometer war das ganze Schlachtfeld mit Lei¬
chen russischer Soldaten besät.

Die Ueberlegenheit des deutschen Heeres.
WB . Bern , 17. Juli . „G 'ornale d'Jtalia"

bringt eine Korrespondenz des Petersburger Kor¬
respondenten Zanetti aus M i t a u. Der Korre¬
spondent erzählt , daß er im r u s s i sche n Haupt¬
quartier  einen japanischen Offizier in
russischer  Uniform sah. Alle russischen Solda-
ten, die er gesprochen habe, hätten di-e unleugbare
Ueberlegenheit des deutschen Heeres
zugegeben. Deutschland besitze jene Tugenden , die
ein Heer zum Siege führen , nämlich Vaterlands¬
liebe, Offensivgeist und Ordnungssinn . Rußland
mit seinen vielen verschiedenen Völkerschaften be¬
sitze diese Eigenschaften nicht; sie seien allzusô r
passiv und defensiv.

Die Befestigung Revals.
IVB. Kopenhagen, 18. Juli . „Rußkoje Slowö"

meldet, daß in Reval mehrere Züge mit öster¬
reichisch-ungarischen Kriegsgefangenen angelangt
sind welche bei den Erdarbeijtcn für Festungswerke
beschäftigt werden sollen.

Lustbeschießung Baris.
Rom, 17. Juli . (Ctr . Frkft .) Amtlich wird g»

meldet : Heute Vormittag überflogen drei öster¬
reichische Flugzeuge die südital . Stadt Bari  und
warfen 8 Boinben, die keinen Materialschaden an-
richteten;. Sechs Personen wurden getötet und
mehrere verletzt. Die Bevölkerung verhielt sich
vollkomnien ruhig.
Wechsel in griechischen Ministerium des Aeußern.

Paris , 17. JuR (Ctr . Frkft .) Havas meldet
aus Athen : Die Demission  des Ministers des
Aeußern Zographos,  die aus Gesundheitsrück¬
sichten eingereicht worden war , wurde angenont-
m e n. An seiner Stelle übernimmt G u n a r i s
provisorisch das Ministerium des Aeußern.

Amerika und die Zentralmächte.
Newhork, 18. Juli . (Ctr . Frkft .) Die deut-

s che Note  betreffend „Nebraska"  wurde sehr
freundlich  ausgenommen . Die österrei-
chi s che Note  gegen die amerikanische Waffen¬
ausfuhr blieb ohne Eindruck.

Verstärkungen für die Dardauellcn.
WB . Athen, 19. Juli . (Drahtbericht .) Nach

zuverlässiger Nachrichten der Voss. Ztg. werden
neue englische Truppen in Malta konzentriert.
Einige Transportschiffe voll mit Truppen sind be¬
reits in Mudros eingettoffen . Nach einigen Tagen
treffen weitere 60 Dampfer in Malta ein, die alle
zusammen die Fahrt nach Gallipoli antreten wer¬
den, um diese frischen Truppen in der Bucht von
Saros zu landen, deren Stärke auf 45000 Mann
angegeben wird.

Ein Komödienminister.
Der Deputierte Barzilai ist in Italien zuin Mi-

nister ohne Portefeuille ernannt worden in leistete
vor dem König in Gegenwart Salandras den Eid.
Barzilai ist aber zum Minister für die „unerlösten
Provinzen " ernannt worden, d. h. für die Landes¬
teile, die Italien sich von Oestcrerich holen möchte.
Betrachtet man den Stand der Dinge auf dem
italienischen Kriegsschauplatz, so kann man wohl
sagen, daß selten eine alberne politische Komödie
aufgeführt ist als diese Ministerernennung . Eine
alberne nnd frivole Komödie! Seit Wochen stehen
die Italiener den Oesterreichern gegenüber, sind
nicht einen Schritt weiter vorwärts gekommen, als
ihnen die Oestcrreicher erlaubten ; haben in dem
ersteren größeren Zusammentreffen wohlverdiente
Prügel bezogen: wissen nicht, woher sie weiteres
Geld zur Kriegführung auftreiben sollen, da Eng¬
land, teils aus Unvermögen, teils aus Aerger über
die schlappe Haltung der Italiener weitere An¬
leihen verweigert und sogar neckisch behauptet, ein
Schiff, das es mit Gold für Italien befrachtet habe,
müsse ein Opfer der deutschen Unterseeboote gewor¬
den sein; müssen ihre großen Verluste an Menschen
dem eigenen Volke sorgsam verheinilichen, da es
sonst revoltieren würde ; sic bekommen von den
Völkerschaften, die sie „erlösen" wollen, die deut¬
lichsten Absagen — aber ei nen  Minister fiir die

llnerlösten ^ älider inussün sie ernennen, stallen ist
und bleibt eben das Land der großen Worte untz
der kleinen Taten,

Zwischen Bug und Weichsel.
IWB. Berlin,  19 . Juli . -(Dratbericht .) An

dem neuen kräftigen Vorstoß am Bugabschnitt hat,
wie der Lokal-Anzeiger aus dem k. k. Kriegsprcsse-
quartier meldet, die preußische Garde  eine»
hervorragenden Anteil.  Am 16. Juli
wurde die Offensive ausgenommen. Stark be¬
festigte russische Stellungen auf bewaldeten An-
höhen wurden dank der wirksamen Artillerievorbe¬
reitung mit geringen eigenen Verlusten in wenigen
Stunden vom Feinde gesäubert. Am 17. Juli
wurde Krasnostaw in erbittertem Gefechte im
Sturme genommen und der Gegner von den nörd¬
lich dieses Abschnittes kunstvoll verschanzten An¬
höhen verttieben . Dadurch ist die wichtige Eisen-

bahnlinie Lublin—Cholm gefährdet. Der in
glänzender Stimmung kraftvoll vorgettagene An¬
griff bedroht auch die anschließende Front des Fein¬
des. Die Beute belief sich allein am 1. Tage auf
3000 Gefangene und zahlreiche Maschinengewehre.
Die Franzer nahmen 902, die Augustaner 602
Russen gefangen.

Englische Verluste.
London, 18. Juli . (Ctr . Frkft .) Die englische

Verlustliste vom 10. Juli verzeichnet die Namen von
34 Offizieren, darunter 19 getötet, und 1551 Mann,
darunter 284 getötet.

Leimgekehrt.
WB . Konstanz, 18. Juli . (Drahtbereicht.)

Der heute Vormittag 8 Uhr 30 Min . hier eingetrof-
fene Sanitätszug brachte 175 Saniltäter , 5 Aerzte
und 7 Verwundet«. Me Freude der Zurückgekehr¬
ten über das Wiedersehen der Heimat war außer¬
ordentlich groß und die Begrüßung durch das zahl¬
reiche Publikum herzlich. Die Fahrgäste dreses
Zuges hatten in der Schweiz wieder Blunien und
Liebesgaben in großen Mengen von Schweigern
empfangen und sprachen sich dafür sehr dankbar
aus . Heute Nachnnttag erfolgte die Weiterreise der
oinzelnen Gruppen in die Herniatsgarnisonen.

WB . Konstanz, 18. Juli . (Drahtbereicht .)
Die mit dem heute hier eingettoffenen Schweizer
Sanitätszuge angekonrni-enen deutschen Sanitäts¬
mannschaften äußerten wieder ganz besonders leb¬
hafte Klagen- über die schlechte Kost und Behand¬
lung sowie über die Beschimpfung, die sie durch die
Bevölkerung namentlich durch Weiber erleiden
mußten . Viele von ihnen waren schon seit dem
29. August in Gefangensck>ast und auf der Insel
Korsika untergebracht worden, wo sie bei der größ¬
ten Hitze die schwersten Arbeiten verrichten mußten.

Tie deutschen Verwundeten in Gotland.
WB . Berlin , 19. Juli . (Drahtbericht .) Die

D. Tagesztg . meldet aus Czernowitz, daß sämtliche
Güter der deutschen Kolonisten in den Gouver¬
nements Besiarabien und Cherson, trotzdem die
Kolonisten seit mehreren Jahrzehnten russische
Staatsbürger sind, von der Regierung konfisziert
sind. .

Russische Barbarei.
WB . Berlin , 19. Juli . (Drahtbericht.) Damit

die Verwundeten des „Albattos " die allerbeste
Krankenpflege erhalten , werden sie, wie die D.
Tagesztg . berichtet, nach Wisby übergeführt werden.

Die überschlauen Italiener.
WB . Lamanne , 18. Juli . Die „Gaztztte de

Lausanne " berichtet aus Rom : Die italienische Re¬
gierung gedenkte Kriegsgefangene österreichisch¬
tschechischer und rutenischer Nationalität nicht zu
internieren , sondern ihnen sogar die Rückkehr in
die Schweiz zu gestatten.

Kopenhagen, 17. Juli . (Ctr . Bln .) Einem
Pariser Telegramm aus Rom zufolge erhielt der
neu ernannte Minister Barzilai  den Titel
„G e n e r a l - Z i v i l ko m m i s sa r für sämtliche
eroberten Gebiete ". Barzilai will sofort
zur Front abreisen.

Telegramme»
Unfall.

Mülheim (Ruhr ), 17. Juli . Der Industrielle
Joseph Thyssen,  ein Bruder des Großindussiellen
August Thyssen, geriet nachts in den Thyssenschen
Fabrikanlagen zwischen zwei Eisenbahnwagen. Die
Puffer der Wagen drückten ihm den Brustkorb ein.
Er war sofort tot . Der Verstorbene stand im 72.
Jahre seines arbeitsreichen Lebens.

Nordamerika.
Paris , 17. Juli . (Ctr . Frkft .) Wie „Havas"

aus Newyork meldet, hat man eine Verschwörung
entdeckt, die eine Munittonsfabrik in Connecticut
in die Luft sprengen wollte.

Zur Gottesdicnstordnung für Limburg.
Donnerstag 8 Uhr im Dom Exequienamt fütz

Maria Sieber.

Wetterbericht für Dienstag 20. Juli.
Vielfach heiter und meist trocken, nachts ziemlich

kühl, Tagestemperatur aufsteigend. _

Sdrimheft'
T«ri *iht «hl zarte« reine« Gesicht, rosfee«, jngendirisches Aussehen
ttcd eia bleadend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echt»

Steckenpferd -Seife
idi*b.«t. UUuunUcha.il.), Ton Bergmann ft Co., Radaban!,i Stück 60 Pf, . Ferner macht der Cream „ Dada - (Ijüenmiich.
Cream) rote and spröde Heut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg,
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Todes- ^ Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

morgen 11 Uhr unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

Gertrud Keiner
infolge eines Schlaganfalles, versehen mit den hl.
Sterbesakramenten, im Alter von 45 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Mtrauernöcn Hinterbliebenen.
Eschhofen, den 19. Juli 1915.
Das Totenamt findet Mittwoch morgen um 7 Uhr

statt , darauf folgt die Beerdigung.

Entrissen bist du unr im Leben
vu lieber Bruder, teurer Sohn
Sott möchte dir den Himmel geben
Als treu verdienten ewigen Lohn!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 5. Juli
aus feindlicher Erde unser lieber, unvergeßlicher
Sohn und Bruder

Jakob Cuffnger
Jäger beim 19. Jägerbataillon , 4 . Komp.

int blühenden Alter von 21 Jahren.
Die tiestraucrnde Mutter u . Geschwister.

Tirol , den 17. Juli 1915.

ln gestillt ist nun Dein Sehnen
Und Dein Heimweh ist vorbei,
Abgewischt sind alle Tränen,
Deine Seele lebet frei.
Wartend wirst am Tor Du stehen,
Schauend nach den Deinen aus,
Bis ein sel'ges Wiedersehen,
Uns vereint im Vaterhaus.

Am 6. Juli fand den Heldentod fürs Vaterland
auf feindlicher Erde infolge Krankheit im Alter von
31 Jahren mein innigstgeliebter Gatte und treu¬
sorgender Vater, unser guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel

im Inf.-Regt. 168, 9. Komp.

Die tieftranernden Hinterbliebenen.
Waldernbach , Fussingen, Lahr, Gelsen¬

kirchen, Straßburg, Belgien, Frankreich und
Galizien, den 18. Juli 1915.

Nachruf.

Wer ihn kannte, liebte ihn.

Am 6. Juli starb den Heldentod fürs Vaterland
unser wertes Mitglied und Mitbegründer unseres
Vereins

Heinrich Wagner.
Wir betrauern in ihm einen liebenswürdigen

Kollegen und treuen Freund.
Ein ehrendes Andenken bewahrt ihm

Der Verein reisender Nassauischer
Handelsleute zu Fussingen.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Tereinsdruckerei.

Bekanntmachung.
Die nach § 36 des Gerichts-Verfaffungs-Gesetzes vom

27. Januar 1877 aufgestellte Urliste zur Auswahl der
Schöffen und Geschworenen für das laufende Jahr liegt
eine Woche lang und zwar in der Zeit vom 20 . Juli bis
einfchl . 26 . Juli ds . Js . auf dem hiesigen Rathause,
Zimmer Nr . 6., zu Jedermanns Einsicht offen.

Limburg , den 17. Juli 1915.
Der Bürgermeister!

"649_ _ Harrten.

Fräulein oder Fran
finden sofort dauernde und lohnende  Stellung.

Paffende Umgangsformen erforderlich mit Privat¬
publikum. 7631

Offerte an Postfach 127 Mannheim.

Photographisches Atelier

Diez . B. Mehlmann . Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

— Vergrößerungen billigst. — 10

Statt besonderer Anzeige.
Gestern entschlief sanft und gottergeben, nach längjährigem,

schwerem Leiden, versehen mit den hL Sterbesakramenten, unsere liebe,
gute Tochter und Schwester

Maria
im Alter von 26 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet

die Familie Dr. Sieber.
Limburg , den 19. Juli 1915.

Beileidsbesuche dankend verbeten.
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch nachmittag 4 Uhr vonder städt. Leichenhalle aus.
Das Seelenamt ist am D̂onnerstag früh um 8 Uhr im Dom.

Todes - Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, heute Nacht unsern lieben,
guten Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwageru. Onkel, Herrn

Johann Michel 6^
Kriegsvateren von 1870/71 und langjähriger

Sendschöffe

nach kurzer, schwerer Krankheit, gestärkt durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Elz , Frankreich, Remagen u. Biebrich, den 18. Juli 1915.

Die HMiMil igemgen.
Die Beerdigung ist Dienstag nachmittag um 3'/, Uhr.
Das erste Totenamt am Dienstag morgen um 6'U Uhr.
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Massercreme! Schuhputz gibt

ohne

Mühe tadellosen, tiefschwarzen nichtabfärbenden
Hochglanz!Sofortige Lieferung!Die Meldezettel

über polizeiliche
Fremden

- Anmeldmig! fürPrivatwohmmgeit
(Polizeiverordnungvom

18 . Oktober) - sind bei

uns vorrätig, Stück 5 Pfg. MurottSercinsDtuflereL
zu kauf

. gef . Offert, neb Quantumu
genauem Prei unt .
F . H. D. 907an Rudolf Mosse,
Frankfurta . M. 990sucht noch

Kund schüft im
Nähen, in und

außerdem Hause. Zu erfragen
Exped. 7627 Eine Maschinenfabrik

in der Nähevon
Frankfurt sucht per sofort gebrauchte
, gut erhaüeneAngabeüber

Größe , Preis, " eferzeit
undunter Einsen düng von
Skizzen erbetenunt. F .
R. C. 895an Rudolf Rosse,
Frankfurta . M.986in

großer

Auswahl.empfiehlt:
£ August Düppes,

Frankfurterstraße 17.
Holländische Schlempe

nicht trocken
per Sack cirka 150 Pfd
. mit Sackzu 6 M. gegenBar
oder Nachnahmeab Nassau
 offeriert7588 Jakob Landau.

Nene lroiedel
per

Zentner
mit Sack 25 M. ab hier
Nachnahme. 983 i" Jakob

Frenz
Vallendar R

Doppelspänner-

Kuh- iwagen
(nochneu ) zu ver-| kaufen
odergegen leichterenWagen zu
vertauschen. 7632 FeierIbel

, Wilsenroth.ReueMun
offerieren

Münz&
Brühl, Limburg(Lahn

) . Telefon31.
Kleinverkauf: Untere

Fleischgaffe
16. Der abhanden

gekommblaue Anzug
nebst Schn muß bis
Dienstag abend rückgebracht werden
, da Dieberkannt
ist , sonstAnzeige.A
.

Zimmermann.rü¬der

erfolgt
frische

eine

Heidelbeeren
«

. Obst,
Dienstagfrühgroße Sendung
aus dem Markte eintreffend
. 7657 Karl J

. Ludwig20-

30 Mk. täglichverdienenReisende«
. Händlerdurchden Vertrieb mein
. Honig- Marme¬ laden-
, Gelee-u . Saftpulvers.4 Probepak.
geg . Eins, v 60A ißtofp.
ft .A.Greiner,Hamburg23.Einzuverlässiger

, sauberer Hausburschebei

gutem
Lohn sofort gesucht. Näheres Exped
. 7327 Wegen Einberufung

de! seitherigen ,
sofort tüchtigesselbständiger7621Bäcker gesuchL

Pet
.

RötherWwe. , Lindenholzhausen.Stadtkundiger
7622
Fahrbursche ür

leichtes
Fuhrwerkgesucht. Jos .

Conderman« . Einegute

Fegemühleund ein Borzel
- Pflug zuver¬ kaufen.
7646 Frau Franz

Raus, Hadamar. beste
Sorte,

 noch starke Pflanzen,
großer Vorrat, so¬ wiealle
Sorten MrgeinBMw,Versandt

nach
überall, offerieren7655Gebr .

Rose, Dieza
. d. L.Weniggebr

. 3 flammigerGasherdbillig
zu verkaufen.Schönberger,
Ceutral - Gefäng- nisFreiendiez.
 7645 Befferes möbl

.
Zimmer sofortgesucht

von jungem Kaufmann.
Offerten unter0 .
6. 7654an die Exp. Ein Hinterhäuschen

an kleine Familie
zu vermieten. NäheresExped
7640 947 Auch

Schuhfett

und Seifenpulver Schneekönig(erstklassige Ware
) u . Veilchenseifenpulver«oldperle.Hübsche neue

Heerführerplakate.Fabrikant:
Earl Gentner, Göppingen Württbg.Schöne II

.

Etage, nebst allemZubehör per 1
. Oktoberzu vermieten. 7181 Werner
- Sengerstr.15. fürsofort

A gut
möbl. Zim¬ merin

ruhiger Lage evtl, mit Pension
. Offerten unter7648 an
die Expedition.Taglöhnerund

Maurer
gesucht

.
7656 Heinrich Iiellmann,
Baugeschäft ,

Limburg. Braver,
junger Mannall Hausburschegesucht

.
Näheres in der Ex- peditiond
. BI._993Gewandter989Arbeiter für

die
Packereigesucht.Seifenfabrik Müller,

Limburg. Ein
tüchtiger

Verputzergesucht.

7641
Theobald Seibel,

Malermeister, Werner
-

Sengerst.3 Limburg.Braves,
zuverlässigesMädchen,welches

kochen
kann , für 1. August gesucht
. Zu ersr. in derExped
. 7642 Braves ,

fleißiges Mädchen,welchen

schon
in Stellung war ,
zumbaldigenEintritt gesucht .
Zu erfragenin der Expeditton.
7463 gesuchL 7656

Näheres Expedition.
Möbl .

Zimmer zu ver¬ mieten.
7660 Bergstraße 6.

Schöne 2
-Zimmerwohn-mitMansarde

an einzelne Person oder
an ruhige Leute zu vermieten
. 7643
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